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1893. 


Der böfe Blick. 


Eine Skizze aus dem Irrenhauſe von Robby Jones. 
¶ Nachdruck verboten.) 

„Möchte den ſeh'n, der das einen Garten genannt hätte! 's 
ſtanden wohl ein paar Bäume darin, aber nur vereinzelt, hier 
einer, und dann wieder nichts, und dann wieder einer und ſo 
weiter. 

Nur an einer Stelle ſtanden ſie dichter, gleichſam als ſollten 
ſie ein kleines Häuschen verbergen, das dort mitten im Hofe ſtand, 
ich weiß ſelber nicht wie, denn einige werden mir wohl Recht 
geben, daß das Leichenhaus, denn das war es, durchaus nicht 
ug hierher, wo die Irren des Hoſpitals friſche Luft ſchöpfen 

n 


Aber was will man thun, es ſtand einmal da und es war 
nicht zu ändern. Und die Irren, die wußten wohl, was das Häus⸗ 
chen da mitten im Hofe bedeutete. 

Sie wußten wohl, daß die Leichen derer, die im Spitale ge⸗ 
ſtorben waren, Vormittags von den Herren, die in aller Fruͤhe 
über den Hof gingen und in dem Häuschen verſchwanden — zer⸗ 
ſchnitten und wenige Stunden ſpäter in demſelben Raume aufge⸗ 
bahrt wurden, ſie wußten das wohl, das heißt nicht alle, denn 
einige von ihnen wußten überhaupt nichts mehr, gar nichts, nicht 
von ſich und nicht von den anderen. 

Die Mehrzahl aber wußte es, und fie ſtanden da, wenn das 
kleine Pförtchen, das dem Häuschen gegenüber aus dem Spitale 
führte, ſich öffnete und zwei Wärter heraustraten und ihre Laſt, 
ie in eine Art Sack oder in Leintücher oder in was weiß ich, 
gehüllt war, hinüber trugen in das Leichenhaus. Sie ſtanden da 
pe nickten mit den Köpfen und lachten ſich zu und Ficherten und 
2 — ſich vielleicht, „ſchon wieder einer“, wenn ſie überhaupt 

etwas denken konnten. 

Nur wenige kümmerten ſich nicht um das Haus und nicht 
um die Todten, und darunter war einer, James Steffens hieß 
er, der ging immer allein und hielt ſich abſeits von den anderen 
und hielt den Blick immer zu Boden geſenkt, ſcheu, als fürchte er, 
er könne dem eines anderen begegnen. 

Und — auf mein Wort, es war auch ſo und 's war ſeine 
fixe Idee, es verfolge ihn der böſe Blick. 

Erinnere mich noch, ganz genau erinnere ich mich, wie ich 
eines Tages zu ihm hinging und ihm auf die Schultern klopfte 
und ihn fragte: „He, James, was giebt es, warum immer 
traurig “ und wie er zuſammenzuckte und ſcheu und ängſtlich zu 
mir aufblickte und wie ſein Geſicht ſich plötzlich aufhellte und er 
tief Athem holte und zu mir ſagte: 

„Nein, Ihr habt ihn nicht, den böſen Blick, Ihr nicht.“ 

„Ah was, James, böſen Blick! Wer wird denn daran 
glauben!“ 

Er aber faßte mich an den Armen. 

„Nicht?“ ſagte er, „nicht? O, wenn Ihr ihn kenntet, fo 
wie ich. Wenn er auch Euch verfolgen würde, ſo wie mich; wenn 
Euch der Blick aus dieſem Auge treffen würde,“ und er lachte 
auf bei dieſen Worten, wild, ſchmerzlich, „wenn er Euch treffen 
würde, glaubt es mir, Ihr würdet wahnſinnig werden, ſo wie ich.“ 

„Und wo ſiehſt Du dieſen Blick? fragte ich. 

„Dort, da, überall“ flüſterte er. Dann plötzlich ſchrie er 
auf. Es verzerrte ſich ſein Geſicht und es ſprach eine Angſt 
daraus und eiu Entſetzen, ſage Euch, habe nie wieder ſo etwas 


geſehen. 
Bleich war er, keuchend gi 1 5 
- ee) ging fein Athem, ſtarr hielt er, wie 
n Hände vorgeſtreckt und Na keuchte er. 


„Seht Ihr nicht?“ und er 
JJ. ernertei Plägi an mi an, 


Dort, wohin er zeigte, war ni ; 
eiferne Thür, die hinausführte auf e e 
en 18 75 an ich. 

„Nichts!“ und es klang wie Hohn 8 f 
mit aller Kraft, als wäre er mühen en daß 75 ſche 
en 1 Schlüſſelloch, da f die ET, = 

rat einige Schritte zu, auf die rt; i 
auf, vor Angſt, und = mich zurück. Thür; James aber 15 

„Nicht! Nicht!“ 

„Weshalb?“ er 

Und 's ging in dieſem Augenblick ne ſeltſame Veränderung 
vor mit ihm. Es nahm ſein Geſicht einen Ausdruck an von, 
ſoll ich ſagen, von Haß und Verſchmitztheit, wie ſie nur bei Irren 
Ss 

„„Nicht“, ziſchelte er, „nicht ihn verjagen. Hab' ſchon ein 
Mittel, ihn zu an ee 
„en?“ fragte ich. 

„PIE! nichts ſagen, nichts!“ Und er ſchlich ſich weg von 
und warf nur noch einen verſtohlenen Blick auf die Thür. 
Seit jenem Tage war's, als wär', der Teufel weiß was, 
mit unſerem James vorgegangen. 

= Er lächelte, er ſprach vor ſich hin, er rieb ſich verſtohlen die 
8 und immer ſchlich er um das Thor herum, ohne ſich ihm 
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ar ſonderbar, und bei Jove, nicht ich, noch die andern 
wußten ſich's zu erklären. 5 5 


Ze 
a N mr 


mir 


„He, James“, fragte ich daher wieder, „was iſt's, lachſt ja 
wieder jo vergnügt, iſt er vielleicht fort, der böſe Blick?“ 

„Pſt“, wehrte er mir und legte die Hand auf die Lippen, 
ſcheu nach dem Thore hinüberblickend, „er iſt dort, er ſieht ſchon 
wieder herein, aber ...“ und es glitt wie triumphirendes Lächeln 
über ſeine Züge. 

„Nun .. . heute?“ fragte ich ihn geſpannt. 

„Nichts“, ſagte er, „oh — nichts“, und ſagte das mit einer 
Miene, fo unſchuldig, fo .. „ daß man nicht denken konnte, was 
geſchehen werde. 

Ich ließ ihn alſo allein. Ließ ihn allein, behielt ihn aber 
dennoch im Auge, denn, weiß ſelber nicht wie es kam, er intereſ⸗ 
ſirte mich mehr als alle anderen. 

Eine Zeit lang blieb alles, ſo wie es war. Scheu, aber 
unverwandt nach dem Thore blickend, ging er umher, ſich immer 
ganz in der Nähe deſſelben haltend. Plötzlich ſchleicht er ſich ganz 
an die Wand, tappt ſchrittweiſe ſich bis zu dem Thore hin und 
wirft noch einen Blick rings um ſich her. Mit der Hand fährt 
er in die Taſche ſeines Kittels, — 's tragen ja alle Patienten 
ſolche Kittel, wie Ihr wißt — fährt alſo mit der Hand in die 
Taſche, zieht ſie blitzſchnell daraus hervor und ſtößt gegen das 
Schlüſſelloch zu. 

Ein furchtbarer, gellender Schrei von der Straße her ant⸗ 
wortet dieſer Bewegung. Mit einem Satze bin ich, mit einem 
Satze ſind die Wärter am Thore. James aber ſteht da, lächelnd, 
ſtrahlend vor Freude. 

„Ich habe es ja geſagt,“ ruft er, „ich würde ihn tödten“, 
und in ſeiner Hand ſchwenkt er einen zugeſpitzten Nagel, den er 
weiß Gott woher hatte und der von Blut geröthet war. 


In einem Augenblicke iſt James entwaffnet, in einem Augen⸗ 
blicke der Hof geleert und das ſchwere eiſerne Thor geöffnet. 

Eine zahlloſe Menſchenmenge hatte ſich draußen ſchon ange⸗ 
ſammelt und umſteht den leblos auf dem Pflaſter liegenden Knaben, 
deſſen Antlitz blutüberſtrömt iſt. Wir ſchaffen ihn herein; dem 

Knaben iſt das Auge ausgeſtochen und die Spitze des Nagels tief 
in das Hirn gedrungen. 

Bob Hunton ſchwieg. 

„Und James?“ fragte ich. 

„James wurde kurze Zeit ſpäter als geheilt entlaſſen. Der 
„böſe Blick“ konnte ihn gar nicht mehr verfolgen, er hatte ihn ja 
getödtet. Wir aber, wir ließen ſechs Schuh von dem Thore ent⸗ 
fernt eine Mauer aufführen, damit die Jungen von der Straße 
aus nicht mehr hinein ſehen konnten in den Hof der Irren. 
Schätze aber, es war nicht nothwendig mehr, den ſie hätten, glaub' 
ich, auch ohnedies kaum mehr hineingeſehen, nach dem was da ge⸗ 
ſchehen war. Glaubſt Du nicht auch?“ 


Vermiſchtes. 


Der halbe Schimmel. Dem neuen Wiener Tgbl. ent⸗ 
nehmen wir folgende Gerichtsverhandlung. Herr Roſché, Direktor 
einer reiſenden Volksſänger⸗ Geſellſchaft, hatte gegen die bei ihm 
engagirt geweſene Sängerin Giſi Riedel beim Bezirksgerichte 
Hernals die Strafanzeige wegen Veruntreuung eines Reiſevor⸗ 
ſchuſſes in Höhe von 3 fl. 50 kr. erſtattet. Heute hatte ſich die 
genannte Sängerin vor dem Strafrichter über dieſe Beſchuldigung 
zu verantworten. Richter: „Was haben Sie auf dieſe Anzeige 
zu entgegnen?“ — Die Angeklagte ſchweigt. — Richter: „Haben 
Sie meine Frage nicht verſtanden?“ — Angeklagte (mit kaum 
vernehmlicher, heiſerer Stimme:) „Ich bitte, ich bin ſchwerhörig.“ 
— Richter (ganz erſtaunt): „Ja, ſind Sie die Sängerin Riedel!“ 
— Angeklagte: „Ja.“ — Richter: „Sagen Sie mir, wo ſingen 
Sie denn?“ — Angeklagte; „Ich habe für dieſe Saiſon kein 
Engagement gefunden.“ — Der Richter und der öffentliche An⸗ 
kläger bemühen ſich nun, mit Aufgebot aller ihrer Stimmmittel, 
der ſchwerhörigen Sängerin den Grund der Anklage darzulegen. 
Als fie endlich begriffen hatte, warum fie vor Gericht zitirt worden 
war, erklärte ſie ganz entrüſtet, ſie habe nichts veruntreut. Direktor 
Raſchs habe ihr von Olmütz aus einen Engagementsantrag geſtellt 
und ihr gleichzeitig die Reiſeſpeſen im Betrage von 3 fl. 50 kr. 
mitgeſchickt. Dieſen Engagementsantrag habe ſie jedoch ohne Ein⸗ 
willigung ihres Gatten nicht annehmen können. — Richter: „Haben 
Sie den Reiſevorſchuß dem Direktor zurückgeſchickt?“ — Angeklagte: 
„Nein, er iſt mir mehr ſchuldig!“ — Richter: „Was iſt er 
Ihnen denn ſchuldig? — Angeklagte: „Mindeſtens den halben 
Schimmel!“ — Richter: „Was? Einen halben Schimmel?“ — 
Angeklagte: „Ich bitt', ich und mein Mann, der Klavierſpieler 
ift, waren bereits bei Direktor Roſché engagirt, wir haben auf 
Theilung geſpielt und haben von dem Einkommen einen Schimmel 
und einen Wagen, mit dem wir fuhren, gekauft. In Folge deſſen 
gehört der halbe Schimmel uns. Als wir Direktor Roſchs ver⸗ 
ließen, verlangten wir unſeren Antheil am Schimmel. Er ſagte 
aber, er könne den Schimmel nicht theilen, und gab uns nichts 
heraus — und da habe ich mich nun mit dem Reiſevorſchuß be⸗ 
zahlt gemacht, und — der halbe Schimmel iſt freilich mehr werthl“ 
Die Angeklagte wurde vom Richter glänzend freigeſprochen, da das 
Gericht die Angaben der Sängerin bezüglich ihrer Eigenthums⸗ 

rechte am halben Schimmel nicht in Zweifel zog. 


Ein engliſcher Richterſpruch wird gegenwärtig in 
London viel beſprochen. Eine kleine Putzmacherin benutzte täglich 
eine beſtimmte Strecke der großen Süd⸗Londoner Pferdebahn. 
Das Fahrgeld betrug 10 Pfennig, wurde aber im September v. 
J. auf 15 Pfennig erhöht. Am 23. September beſtieg die Putz⸗ 
macherin, ohne von der Preiserhöhung etwas zu wiſſen, wie ge⸗ 
wöhnlich den Wagen, zahlte 10 Pfennig und erhielt ein Billet, 
auf dem aber die Strecke, für die es giltig war, nicht angegeben 
war. Nach einiger Zeit erſchien ein Kontroleur, forderte ihr 
Billet und erklärte, daß ſie 10 Pfennig nachzuzahlen habe. Das 
Mädchen weigerte ſich, bot aber, als ſie von der Preiserhöhung 
hörte, die fehlenden 5 Pfennig an. Schließlich wurde ihr Name 
notirt und ſie verließ den Wagen, ohne zu zahlen, worauf die 
Geſellſchaft fie vor den Polizeigerichtshof eitirte, der fie freiſprach. 
Die Putzmacherin, die nicht auf den Kopf gefallen, erkannte, daß 
nun ſie an der Reihe ſei, klagte gegen die Geſellſchaft wegen 
„böswilliger Verfolgung“, forderte Schadenerſatz und erhielt als 
Schadenerſatz 3000 Mark zugeſprochen, was für ſie ein kleines 
Vermögen ſein muß. Richter Grandham erklärte in ſeinem Urtheil, 
das Geſetz wolle nicht, daß Perſonen vor die Behörde geſchleift 
und beſchuldigt werden, ungeſetzlich und mit Willen ſich geweigert 
zu haben, ihren Fahrpreis zu zahlen, wenn ſie den richtigen Fahr⸗ 
preis anbieten, oder ſelbſt wenn ſie im Irrthum ſind und anbieten, 
was ſie für den richtigen Fahrpreis hielten. Die Geſellſchaft habe 
nur ein Recht auf 15, nicht aber auf 20 Pfennig gehabt. Zu 
einem ſtrafrechtlichen Verfahren zu greifen, um einen Civilanſpruch 


zu erzwingen, ſei nichts anderes als Erpreſſung. 


„Die Kunſt, Muſik zu beurtheilen“, betitelt eine 
amerikaniſche Zeitung folgende Abhandlung: Es giebt ein ſehr 
einfaches Mittel, durch welches ſelbſt der größte Ignorant heraus⸗ 
zufinden vermag, ob ein Muſikſtück Werth hat oder Schund iſt, 
und das iſt folgendes: Wenn die Muſik zu ſagen ſcheint: „1, 
2, 3, hopp, hopp, hopp“ oder: 1, 2, 3, bum, bum, bum“, dann 
kannſt du ſicher darauf rechnen, einem Stück von ſehr niedrigem 
Werthe zuzuhören, welches du gründlich verachten mußt. — Aber 
hörſt du Muſik, welche klingt, als wenn eine ſpeziell ſortirte Anzahl 
Noten in ein Faß geſteckt wäre und fleißig umhergerührt würde, 
wie eine Art harmoniſcher Hafergrütze, dann wiſſe, das iſt eine 
Fuge, und du kannſt mit Sicherheit einen Ausdruck des tiefſten 
Intereſſes im Geſichte tragen. — Wenn ſich die Muſik anhört, 
als wenn die Noten wie zufällig zu Boden tropfen und von Zeit 
zu Zeit ſich in einer Art von ruhigem, ſchläfrigen Zuſtande wieder 
bemerkbar zu machen ſuchen, dann iſt das Stück wahrſcheinlich 
ein Nocturno, und Nocturnos gehören, wie Du weißt, zur beſon⸗ 
ders feinen Muſik. — Wenn die Noten in Wagenladungen anzu⸗ 
langen ſcheinen und jeder Wagen gewiſſermaßen eine andere Sorte 
trägt, als der vorhergehende, und wenn es ſcheint, als wenn der 
Zug eine unvernünftig lange Zeit brauche, einen gegebenen Punkt 
zu paſſiren, dann iſt das Muſikſtück höchſtwahrſcheinlich eine 
Symphonie, und Symphonieen ſind die größten Werke, die je 
geſchaffen wurden. — Wenn es den Anſchein hat, als wenn die 
Noten in Maſſe hingeworfen, dann kräftig in Haufen zuſammen⸗ 
geſchaufelt und zuletzt mit Dynamit⸗Patronen in die Luft geſprengt 
würden, dann iſt das eine Rhapſodie, und Rhapſodieen (fiehe 
Brockhaus unter „Raptus“) gehören zur neueſten Art der Muſik.“ 


Litterariſches. 

Die Schädlinge des Obſt⸗ und Weinbaues von Heinrich 
Freiherrn von Schilling mit zwei Farbentafeln nach Zeichnung des Verfaſſers. 
— Verlag der Königlichen Hofbuchdruckerei Trowitzſch und Sohn in Frankfurt 
a. Oder. Preis 1,50 Mark. Einen ungemein glücklichen Gedanken hat Freiherr 
von Schilling in dieſem Werkchen zur Ausführung gebracht: auf zwei großen 
Aquarelltafeln hat er in ſorgfältigſter Weiſe die 45 Hauptſchädlinge aus dem 
Inſektenreiche, welche alljährlich unſeren vaterländiſchen Obſt⸗ und Weinbau 
bedrohen, in allen Stadien ihrer Entwickelung zu farbiger Darſtellung gebracht. 
Was aber das beſonders Praktiſche an dieſen Tafeln ift: die Abbildungen geben 
dem Obſt⸗ und Weinbauer die Möglichkeit, ſelbſt ſofort und ohne Mühe zu 
beſtimmen, mit welchem Schädling er es im gegebenen Falle zu thun hat, 
weil Freiherr von Schilling nicht nur den Schädling, ſondern auch den ange⸗ 
richteten Schaden zur Darſtellung gebracht hat. Um ein Beiſpiel anzuführen: 
man findet eines Morgens die Blätter ſeiner Stachelbeeren ſtark abgefreſſen 
und entdeckt eine Unmenge kleiner grüner Räupchen. Schnell die Tafeln her⸗ 
aus und richtig, unter Nr. 38 genau das Bild: abgefreſſene Stachelbeerblätter 
und darauf kleine grüne Raupen. Man erfährt, daß man die Maden der 
daneben abgebildeten Stachelbeerweſpe vor ſich hat. Oder es ſchrumpfen ohne 
erſichtlichen Grund die Apfelblüthen in Menge zuſammen und nehmen eine 
roſtrothe Farbe an: Nummer 22 zeigt uns, daß wir den Kampf gegen den 
böſen Apfelblüthenſtecher aufnehmen müſſen u. ſ. w. — In dem Buche bes 
ſchreibt der Herr Verfaſſer in ſchlichter, klarer Sprache den dargeſtellten Schäd⸗ 
ling in den verſchiedenen Stadien ſeiner Entwickelung, ſchilderk feine verderb⸗ 
liche Wirkſamkeit und giebt die Mittel zu ſeiner Vernichtung an. — Das Buch 
mit ſeinen ſchönen Tafeln wird unter den Obſtbauenden ſchnell Verbreitung 
finden, um ſo mehr, als der Preis ſehr niedrig iſt. 


James Connor, Manuel de Conversation en frangais, en allemand 
et en anglais & usage des écoles et des voyageurs. — Franzöſiſch⸗ 
Deutſch⸗Engliſches Konverſationsbüchlein zum Gebrauche in Schulen und auf 
Reiſen. — Conversation-book in french, german and english for the 
use of schools and travellers. — 10. verbeſſerte Auflage. 12%. In roth 
Leinwand gebunden 2 Mark 80 Pf. Der Deutſchen Schulzeitung entnehmen 
wir über dieſes vorzügliche Lehrbuch: Wir können das Mannel de conver- 
sation dem Reiſenden und dem Kaufmann als das Beſte empfehlen, das wir 
bisher auf dieſem Gebiet kennen gelernt haben. Auch für den Schulunterricht 
kann es mit Nutzen verwendet werden, um den Schüler ſchnell und leicht in 
die Konverſationsſprache einzuführen. Ausſtattung und Einband des Buches 
laſſen ebenfalls nichts zu wünſchen übrig. 


Für die Redaktion veranworllich: Oswald Knoll in Sgorn, 


e 


Verpachtung. 
Die Reſtaurations⸗ u. Geſell⸗ 
ſchaftsräume im nen erbauten 
Schützenhauſe, nebſt Concert: 


garten, ſollen vom 1. October 1893 


auf 6 Jahre verpachtet werden. 
Vermiethungsbedingungen und Be⸗ 

ſchreibung der Räume ſind bei unſerem 

Vorſitzenden Herrn Robert Tilk ein⸗ 


zuſehen oder von demſelden gegen 3 Mk. 


Herſtellungskoſten zu beziehen. 


Offerten mit bez. Aufſchriften ſind 
verſchloſſen bis zum 21. Auguſt er., 
Mittags 12 Uhr an Hrn. Robert 


Tilk, Thorn, einzureichen. 


Als Bietungscaution ſind 1000 Mk. 
in Staatspapieren vor dem Termin bei 


Herrn Robert Tilk zu hinterlegen. 
Der Vorſtand 


d. Friedrich⸗Biſhelm⸗Hchützenbrüderſchaſt, Thorn. 


rosse Silberne Denkmünze 
d. Deutschen Landwirthschafts-Gesellschaft 


Die 


für neue Geräthe erhielt 1892 der 


Bergedorfer 


ALF A- 
Hand- Separator. 


Liter m. 


125 Liter mit 
7 
Se 60 Liter 


Bergedorfer Eisenwerk. 
Hauptvertreter für Westpreussen 
u. Reg. Bez. Bromberg 


O. v. Meibom, 
Bromberg, Bahnhofstr. 49. 


Unentbehrlich 


veber 46 000 Stück im Betrieb, 


für Pferdebeſttzer 
ſind Für dient heiß Krupp 


und Kolik. Für ſichere und ſchnelle 
Wirkung übernehme ich jede Garantie. 
Die Mittel ſind kinderleicht einzugeben. 
Alle Schmieren, Salben, Bähungen 
und Räucherungen fallen fort weshalb 
die Heilung äußerſt bequem, leicht und 
billig iſt; pro Pferd 1-2 r (1169) 
Ad. Glass in Croſſen b. Wormditt. 
8 Ungarwein. 

Ne Billigſte Bezugsquelle. 
von J. A. Roth, 
Weinbergsbeſitzer in 

nn | KErdö-Benye bei 
al Tokay in Uugarn. 
Gatantirt rein, analy⸗ 
Wee ſirt und begutachtet von 
einem der erſten Chemiker Deutſchlands, 
Dr. Bischof in Berlin. 
Zu haben bei Hugo Eromin 


in Thorn, Mellinſtr. 66. (1342) 


Man verlange in den beſſeren 
Geſchäften die 
weltbekannten, verſchiedenen 

e 
der Gandershelmer Molke- 
rei, die nur aus bester Harz- 
miloh hergeſtellt we den. 


Franz Schwarzlose's 


Haat-Feind 
3 ZN 
ii das beſte Enthaarungsmittel. 


— — — — — — — 


auf den Armen der Damen 
ſicher ſofort ſchmerzlos und 
unſchädlich entfernt Doſe 2 
S 77707 
Rark nur in Berlin, Leipziger⸗ 
ſtraße Nr. 56 neben den Colon⸗ 
naden bei obiger Firma. (2129) 


| Araberſtr. 9, 


Gaſtwirthſchaft, 


ſeit mehreren Jahren mit gutem Er⸗ 
folg betrieben, von ſofort zu verpachten. 


Näheres daſelbſt 2 Treppen. (2703)! St.⸗Ausw. Courier, Berlin, Weltend2. . 
n Diud aud Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeoh, Tn 


1500. 2100 m 
1 Pferdekraft Mk. 1250 


. 1 950 
500 19595 „ 750 
— 250 U ann, 590 


1 Knaben „ 300 


für Kranke und Reconvalescen⸗ 
ten und bewährt ſich vorzüglich als 


. 


gehört zu den am leichteſten verdaulichen, die Zähne nicht angreifenden 
Eiſenmitteln, welche bei Blutarmuth (Bleichſucht) ꝛc. verordnet 
werden. Preis: Flaſche 1 und 2 Mark. 


a: x a — f 3 


E a ragen RR r eee 
AD 00000 ! e eee | 


Dauer der Saison: 1.Maibis1. Oct. 
I S S 1 N G E N. Bäder Im Actienbade 0 v. 3 
r N ab und bis zum 20. October. 

2 2 Bayern Unterfranken). 2 oO Directe Bahnverbindung. nach allen 

2 7 r F grösseren Stationen Mittel-Europas. 

Kohlensäurereiche, eisenhaltige Koohsalzquellen. Soolesprudel mit mächtigem Kohlensäuregehalt, 

Gradirte Soole, ase 106 ‚Soole-, Pandur-, Moor-, Dampf- und Gasbäder. Wellen-, Strahl-, 

Douoho- und Sitzbäder. Injections- und Masohinendouche. Flussbäder. Gradirluft. Inhalations- 
Anstalten fur Soole- und Kiefernadeldunst Pneumatische Behandlun 

anstalt. Magenheilanstalt. Terrainour. Massage. Heil ymnastik 2 

: Milchcuranstalten. 

= fen bei: chron. Magen- und Darınkatarch, habitueller Stuhlverstopfung, chron. Katarrh der 

Gallenwege und Nierenbecken, chron. Blasenkatarrh, Leber- und Milzschwellung, Hämorrhoiden, 

chron, Entzundungsproducten (Exsudate), Fettleibigkeit, Gicht, Rheumatismus,.Bleichsucht, Scro- 

phulose, Rhachitıs, Hautkrankheiten, chronische Erkrankungen der Respirationsorgane, durch Herz- 

klappenfehler und Feltherz veranlassten Kreislaufstörungen, Frauenkraukheiten, Erkrankungen des 

Nervensystems, Folgekrankheiten der Influenza. Paradiesische Lage. Gut ventilirt durch ozian- 

reiche Luft. Allgemeine Susswasserleitang. Schwemmennalisation. Prachtvolle Laub- und Nadel- 

holzwaldungen mit stundenlangen, gut gepflegten Wegen. Herrliche Umgegend. Lohnendo Aus- 

flüge puch romantischen Ruinen. 

Yorzügliche Hotels, Villen und Logirhäuser. Grossartige Conversatlons-, Spiel- und Lesesäle, 

Röunions. Künstleroonoerte, Wohlbesetzres Curorohester. Gutes Theater. Italienisohe Nächte. 

Spielplätze tur Croquet un! Lawn-Tennis. Kinderspielplätze. Velociped-Fahrplatz und Wettfahrten. 

Scheibensohiessstände, Jagd und Fischerei. (1678) 


L uber att-Antragen von dem LUTVETEIN Bad. Kissingen. 


über alle Anfragen von dem 
PPC EB Sa EEE TEN I EN 


(Kammer) Wasserheil- 
Orthopädie. Molke- und 


eehnikum Getrennte & Hi aschinentechniker etc. 


Hlaburghausen. Fachschulen Waugewerk & este ect, 


Hon. Uk. Vorunterr, frei. Der Herzorl, Dir. Rathke. 


halbleinen und 


L @ 1 FR @ 28 1 hau mwollen 
Waaren u. Wäsche gegenstände 


jeder Art in jedem Quantum und Maas versenden wir zu billigsten Fabrikations- 
Preisen direct von den Webstühlen! 


Schlesische Handweberei- Gesellschaft 
Schubert & Co, Mittelwalde. (3067) 
Proben franco. — Tausende von Anerkennungen für reelle Waaren. 
BASE 


T er nz ee ag Teac ar Baier 
Speeial⸗Niederlage 
direct imporlirter Züd⸗Weine der Univerfal-Bodega 
Portwein, Sherry, Malaga und Madeira zu billigen Originalpreiſen. 


i Alleinige Vertretung 
bei Kd. Raschkowski, Thorn Westpr- 


—— ——̃ æÜ&—́öä?üä — — — 
Alters- und Kinder ⸗Verſorgung 
Erhöhung des Einkommens, event. Steuer⸗Ermäßigung 
gewähren Leib renten⸗ und Kapital⸗Verſicherungen der ſeit 1838 unter 
beſonderer Staatsaufſicht auf Gegenſeitigkeit beſtehenden, bei 82 Millionen Mark 
Vermögen größte Sicherheit bietenden und mit öffentlicher Sparkaſſe verbundenen 


Preußiſchen Benien-Deriherungs-Anftalt 
Proſpelte durch die Direktion, Berlin, Kaiſerhofſtraße 2, und die Vertreter: 
B. Pape in Danzig, Ankerſchmiedegaſſe 6 J. 

Benno Richter, Stabttath in Thorn. (359 


Die National- Hypotheken ⸗Fredit⸗ 
Geſellſchaft in Stettin 


unter günſtigen Bedingungen ſtädtiſche wie ländliche Grundſtücke. 
Größeren Grundbeſitz auch hinter Landſchaft. 
General⸗Agentur Danzig, Vorſtädtiſcher Graben Nr. 43. 
Uhsadel & Lierau. (2699) 


beleiht 


88 
* 
m 


% Der practiſche Nathgeber im Obſt⸗ 
Du 
5 


und Gartenbau. 
Erſcheint wöchentlich, reich illuſtrirt. 


Dreis viertelzätzrlich eine Mark. 


7 Der praktiſche Rathgeber hat die Aufgabe, allen denen, die ihren Garten 
ſelbſt bewirthſchaften, fei es daß ſie Obſt ziehen, Gemüſebau treiben, oder 
ihre Blumen ſelbſt pflegen wollen, dauernd Anleitung zu geben, wie am prak⸗ 
tiſchſten, billigſten und ſicherſten ihren Zweck erreichen. Vier wiſſenſchaftlich ge⸗ 
bildete Gärtner ſind an der Redaktion angeſtellt. Der praktiſche Rathgeber beſitzt 
einen Verſuchsgarten, unter ſeiner Leitung ſteht neuerdings ein Muſtergarten 
von 45 Morgen, in welchem im vorigen Jahre beſonders Kartoffelneuheiten pro- 
birt ſind. — Auch iſt mit der Redaktion eine Verſuchskellerei verbunden, in 


** 


m 


CR 


Mn welcher 
Man abonnirt bei der Poſt oder in jeder Buchhandlung. 
Probenummern erhält man auf Wunſch durch das Geſchäftsamt des * 
praktiſchen Rathgebers in Frankfurt a. d. Oder. (947) 


Wegen erfolgtem Verlauf meines Dampfſägewerkes werden ausverkauft; 
Kieferne Bretter jeder Art und Mauerlatten⸗ 
Bauhölzer zu billigſten Preiſen. Julius Kusel, 


S 2 Migtige Baukildle 


umſonſt. Fordere per Poſtkarte 
find. dauern. Beſch. Prochnow, Podgorz 


CHERINGS REINES MALZ-EXTRACT e 


Katarrh, Keuchhuſten ꝛc. Flaſche 75 Pfennig und 1,50 Mark. 


0 a 
Malz-Extract mit Eisen Malz-Extract mit Kalk. 
Dieſes Präparat wird mit großem Erfolge gegen Rachitis (ſogenannte 
engliſche Krantheit) gegeben und unterſtützt weſentlich die Knochen⸗ 

bildung bei Kindern. Preis;: 


2 gernſprechanſchluß. Sohering’s Grüne Apotheke, Berlin N. Shafiec-Strape 19. 
— Niederlagen in faſt ſämmtlichen Apotheken und größeren Droguenhandlungen. 4 


lan versuche ud vergleiche nit anderem entälten 


Hildebrand’s 


Deutschen Kakao, 
das Pfd. („ In) Mk. 2.40. 


In allen bezüglichen Geschäften Deutschlands vorräthig. 


Theodor Hildebrand & Sohn, Hofl, Sr. Maj. d. Königs, Berlin, | 


(2749) 


ee 


"" 


Oſtweine nach ſtets verſchiedenen Methoden und Necepten gekeltert werden. W. 


S RETTEN N RER ERROR N 


ift ein ausgezeichnetes 
Hausmittel zur 


Kräftigung 


© 


laſche 1 Mark. 


| Kakaopulver 


(2609) 


rr Stantsmednilie 1888. 


Tapeten 


in größter Auswahl von 12 Pf. an. 


J. Sellner, 


BEE” Gerechtestr. EM 
Tapeien- und Farbengrosshandlung. 


Nähmaſchinen! 


Hocharmige Singer 


mit elegantem Kaſten und allem Zubehör 


für 60 Mark, 


frei Haus, Unterricht und Zjähr. Garantie. 


Vogelnähmaſchinen, 


KRingschiffehen (Wheeler & Wilson), 


Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 


Landsberger, 


2381) Coppernikusſtr. 22, 


Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. an. 
Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. 
———— —J—ͤ— 4 — 


Thiele & Holzhause 


in Barleben-Magdeburg, 
Shocoladen- 


und Bukerwaaren-Fabrik, 
empfehlen ihr unter dem Namen 


Stern ⸗Cacao 


in den Handel gebrachtes, entöltes 
und ohne Alcalien aufge⸗ 
ſchloſſenes reines Cacaopulver. 


achten hervorragender Autoritäten 
das beſte Cacaofabriſtat 
der Jetztzeit. 
Fabrik Niederlage für Thorn bei 
OC. A.Guksch 


in Thorn. (2190) 


Rechnungen 


für die 


Agl. Garniſon⸗Verwaltung 


auf Normalpapier (4b) das Buch 
Pe: 9. 


* \ 
empfiehlt 
die Nathsbuchdruckerei von 


e e ernst Lambeck. 


"Yelbstverschuldete Schwäche 
ollut., ung l. Ge 


Ein wahrer Schatz 


für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbefleckung (Onanie) 
und Geheimen Ausſchweifungen 
iſt das berühmte Werk: f 


Dr, Retaus elbstbewpabrun 


80. Aufl. mit 27 Abbild. Preis 3 M. 
Leſe es jeder, der an den ſchreck⸗ 
lichen Folgen dieſes Laſters leidet, 
ſeine aufrichtigen Belehrungen 


retten jährlich Tauſende vom 
ſicheren Tode. Zu beziehen durch 
das Verlags⸗Magazin in Leipzig. 
Neumarkt 34, ſowie durch jede 

f (08) 


Buchhandlung. 


(2682) 


Stern⸗Cacav iſt nach dem Gut⸗ 


1 Treppe, 2 Stuben und 


Die von Herrn Oberlehrer Dr. 
Voigt ſeit 10 Jahren innege⸗ 
habte Wohnung Breiteſtr. 42 
it vom ſofort zu vermiethen. 


Emm Kellerwohnung, als Lagerraum 
od. Werkſtatt zu benutzen, für 150 Mt- 
und eine kleine Wohnung für 130 Mk. 
find zu verm. F. Klatt, Strobandſtr. 9. 


— Tr EEE EEE 
z zu jedem Ge⸗ 
Ein Laden, wa enn. 
nebſt angrenzender Wohnung v 1 Ottbr. 
zu vermiethen Hriligegeiftur. 13. 
ine kl. Wohnung ſofort zu verm. 


dl. Wohn, 3 Studen, Sclartab,, 
Entree, Küche. Elkan, Seglerſt. 6. 
6) mittlere Familien wohnungen 
mit allem Zubehör zu vermieth. und 
ſogleich zu beziehen. Frl. Endemann. 
Etage, beſtehend aus 5 Zim und 
+ Zub., iſt v. 1. Oct. zu vermiethen. 
Zielke. Coppernikusſtr. 22. 
Eine herrſchaftl. Wohn., 5 Zim. u. 
Zub, 3. Etg. z. v. Culmerſtr. 4. 
2 Läden mit Wohn. zu vermieth. 
(2464) Eliſabethſtr. 13. 
Alraberſtraße 10 
1. Etage, iſt eine Wohnung, beftehend 
aus 3 Zimmern, Alkoven, Keller und 
Bodenraum von ſofort billig 


zu vermiethen. (286) 
Näh. bei Adolph Leetz, Aliſt. Markt. 


| Ein Eckladen 


mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten, 
zu jedem Geſchäftsbetriebe geeignet, in 
günſtiger Lage, Thorn, Bromberger 
Vorſtadt, Pferdebahnhalteſtelle, iſt ſof. 
preiswerth zu vermiethen. (945) 
Thorn, C. B. Dietrich & Sohn. 


in Mocker Nr. 4, 
Wohnungen Block, Fort III. 


emſſen, Prerdeitälle, Nl. Wohnung. 
ſogl. z. verm. S. Blum, Culmerſtr. 0 
Ein möbl. Zimmer von ſoſort zu 
verm. Coppernieusſtr. 38, II. 

n meinem Haufe chuhm acher⸗ 
ſtraße 24 ſind 2 Wohnungen je 

4 Zimmer nebſt allem Zubehör vom 
1. Octbr. zu verm. Albert Wohlfeil. 
n meinem Wohnhauſe, Brom⸗ 
berger Vorſtadt 46, iſt die 


Parterre Wohnung, beſteh. aus 3 Zim., 


Entree und allem Zubehör von ſofort 
zu vermiethen. Julius Kusels Ww 
ohnung zu vermiethen. (2384) 


1 Ceppernicusſtr. 37, Reinicke. 


1 beſſere, kleine X ‚ailien 
wohnung, III. Etage, Breite: 
ſtraſße 39 von fofort zu verm. 


1 W ohnung, 3 Treppen, 3 Stuben, 
A Küche u. Zubehör, 1 Wohnung, 
Kü 

1. October 1893 zu Bei Ber 
Nitz, Gerichtsvollzieher, 


(2551) Culmerſtr 20. 
Alanen- u. Gartenfttahe- 
herifchaftl. 1 Ans (aug 5 


Culmerſtraße : Kl. Wohnun 
f. 150 Mk. pr. ſofort zu a 


Pe 6 iſt die J. Gage, 5 
Bieiteflt, Zimmer, Kab., Küche 
nebſt Zub. v. 1 Oktbr. zu verm Näh. 
Breiteſtraße 11. I. Hirschberger. 
Zimmer, Küche, Zubehör, zu vers 
miethen. eiligegeiſtſtr. 19. 


Kirchliche Nachrichten. 
Am 8. Sonntag n. Trinitatis, 23. Juli 1893. 
Kliſt. evang. Kieche. 
Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Vorm. 9% Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Nachher Beichte. Derjelbe. 


Vorm. 9, 5 Pfarrer Andrieſſen. 

Collecte zur Bekleidung armer Confirmanden. 

Nachmittags 5 Uhr: Herr Pred. Pfefferkorn. 
3 


Heuft. evang. Kirche. 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 
err Garniſonpfarrer Rühle. 
. 


a Evang. kuth. Kirche 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Dwwiſtonspferrer Keller 
Evang. Gemeinde zu Modker. 
Vorm. 9% Uhr: Gottesdienſt. 


Herr Prediger korn. 
Nachher Beichte und Abendmahl. Piefterforn 


Evang. luth.. Kirche in Mocher. 
Vorm. 9 Uhr: Herr Paſtor Gädke. 


Eoang. Schule zu Ottlotſchin. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt, im Anſchluß 
daran Einführung der neugewählten Kirchen⸗ 
älteſten. 

Herr Pfarrer Endemann. 


Evang. Gemeinde zu Podgorz. 


Nachm. 6 Uhr: Gottesdienſt. 


Herr Pfarrer Endemann. 


Herm. Thomas. Neuftädt. Markt 4. | 


| 
| 


